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Wenn der Flügel zum UFO wird
Alles andere als sternenklar war
der Nachthimmel am vergangenen
Samstag. Das Schneegestöber ein-
mal hinter sich gelassen, nahm
einen Esther Hasler in der Mühle
Otelfingen mit auf eine Reise in fer-
ne Galaxien, Lichtjahre entfernt.

MARTIN ALLEMANN

OTELFINGEN. JederRaumhat seine ganz
eigeneAkustik.WieaufeinerStartram-
pe thront oben auf der hohen Bühne
der Steinway-Flügel. Fehlen nur noch
die Wasserstoffschwaden und man
wähnt sich an der Startrampe, kurz be-
vor die Rakete ins All abhebt. Letzte-
re, alias Esther Hasler, mit blutrotem
Haar, setzt sich in die Kapsel, in ihr
Raumschiffmit Tastenantrieb und zün-
det ein Feuerwerk zwischen dem Da-
sein irdischer Influencerinnen und aus-
serirdischen Schweinen. Sie zählt den
Countdown zu ihrem Musikkabarett
mit Charme, Witz, Tiefgang und Iro-
nie. «Ich nehme sie mit auf eine Reise
zu den Sternen, also schalten Sie Ihre
Handys auf Flugmodus.» Und so mel-
det sie kurz nach dem Start Houston
kein Problem, sondern schwebt schon
bald imAll – unendlicher Welten. Klar
wirbelt sie nicht nur Staub auf, denn
für die Menschheit ist so ein Ankom-
men ein kleiner Tonsprung, für Esther
Hasler ein grosses Lied für dieMensch-
heit.

Staubige Kehle
Virtuos ist nicht nur ihr Spiel am Kla-
vier. Um Esther Hasler leuchtet nicht
nur Sternenglanz – Esther bedeutet
nicht bloss zufällig auf Persisch Stern
– sie brilliert durch Sprachwitz, Mimik
und sicher ausbalanciertem Tiefgang.
Von weit oben entdeckt sie das Mär-

chen Erde, mit all den Gretelchen und
Hänschen, wie sie per Touchscreen im
Discounter einkaufen, sich die Ärm-
chen «rillen», um Eingekauftes gleich
wieder per Finger in den Hals heraus-
zuwürgen. Wohlstandsbullemie.
Geschichten, verpackt in liebliche Me-
lodien, welche nach einem Schluck
Wasser verlangen. Aber solches findet
man dort auf dem Mond, wo die Sand-
frau lebt, keines. Das macht ihr nichts
aus, schliesslich trägt sie ihrenErdman-
tel und lässt Sternenstaub mit Traum-
garantie auf die Menschheit rieseln.
Nützt es? Gerne würde man sich gera-
de in unserer Zeit entführen lassen, mit
einem UFO, engelsgleich mit einem
Flügel, völlig losgelöst abheben. Doch
Hasler lässt immer dann diese Tagträu-
mewieSeifenblasenplatzen,wennman
sich gerade begonnen hat, wohlzufüh-
len. Ein Wellnesstrip ist dieses Kaba-
rettprogrammnunwirklich nicht. Aber
wie bei einer wirklich wirksamen Mas-
sage führt derWeg zur Linderung über
manchmal schmerzhafte Erfahrungen.

Schweine im Weltall
Esther Hasler balanciert gekonnt zwi-
schen der Leichtigkeit des Seins und
schwer im Magen liegender Erzähl-
kunst. Sie malt intergalaktische Ster-
nenstaubbilder,diemehralseinenFuss-
abdruck auf der Erde hinterlassen. Sie
stellt sich ganz triviale Fragen: Wie
macht einRaclette unter einerGlasglo-
cke auf dem Mars Sinn, nach der lan-
gen Reise mit One-Way-Ticket? Und:
Bringt sie einen weiter oder eher wei-
ter weg von einem selber? Valentina –
der Name bedeutet starke Frau – so
heisst die russische Kosmonautin, die
schon sechs Jahre, bevor Neil
Armstrong seinen Fuss auf fremden
Planeten gedrückt, die Erde umrundet
hat. Und die fragt sich heute: «Brau-
chen Putismus doch eher Katapultis-

mus oder ein Lied in Moll?» Selbstre-
dendoderebensingend,dassDr.Speck-
schwarte überzeugt davon ist, dass die
ganze Schweinheit –Menschheit – stolz
auf Miss Piggy sein wird.
Und wenn s’Gotti, die ganz nebenbei
als Influencerin ihr Patenkind chippt,
mit einem Emotionstransponder auf-
rüstet, wundert es sie nicht, dass das

Kleinkind bei seiner ersten Zalando-
Bestellung gleich 37 Paar Turnschüh-
chen ordert. Allerdings weniger amü-
siert sie, dass mit dem nächsten Klick
gleich ihre ganze Identität gelöscht
wird. Dann wird selbst ihr mit Blick in
den Sternenhimmel schnell klar, wie
klein man ist, und man fragt sich un-
weigerlich, woher das alles kommt und

wohin dies führen mag. Die Mehrheit
der Affen bezweifelt, dass die Men-
schen von ihnen abstammt. Für sie ist
klar, es heisst Affronauten. Perspekti-
ven,vonEstherHaslermanchmalfrech,
voller Selbstironie, Melancholie und
Spott vertont und vor Augen ge-
beamt, führen zu einem rhythmischen
Ballett sich sträubender Nackenhaare.

Esther Hasler nahm die Zuschauer mit auf eine Reise zu den Sternen. Bild: Martin Allemann

Schlüsselübergabe in Dällikon:
Düring folgt auf Royal Canin

DÄLLIKON. Nach 12.5 Jahren erfolgrei-
cher Geschäftstätigkeit an der Lang-
wiesenstrasse 1 in Dällikon zieht die
RoyalCanin (Schweiz)AGweiter nach
Baar im Kanton Zug und bezieht dort
Räume im Mutterhaus der Mars Inc.
mit Sitz in McLean (Virginia, USA),
wie die Vermieterin und Eigentüme-
rin der Liegenschaft, die Carrosserie
Aeschlimann AG in einer Mitteilung
schreibt. Sie ist für das jahrelangeMiet-
verhältnis dankbar und freut sich, dass
mit der Düring AG ein Schweizer
Traditions-Unternehmen in die Räum-
lichkeiten an der Langwiesenstrasse
einzieht. Die Düring AG, die weltweit
durch die WC-Ente und dem Entkal-
kungsmittel Durgol bekannt ist, be-

steht seit über 70 Jahren und war bis-
her an der Brunnenwiesenstrasse in
Dällikon zu Hause. Das stetige, gesun-
de Wachstum, Gesetze und Moderni-
sierung machten einen Umzug von der
bisherigen Betriebsstätte nötig. Mit
dem neuen Standort verbleibt die Tra-
ditionsfirma in Dällikon.
Alle Partner sind glücklich, dass die-
ses Traditionsunternehmen somit auch
weiterhin ihr Durgol in Dällikon pro-
duzieren und vertreiben kann und auch
entsprechendeArbeitsplätzedemFurt-
tal zurVerfügung stellt. EineWin-Win-
Situation füralleBeteiligten.Mit einem
kleinen Apéro wurde auf das weiter-
hin gute Gelingen dieser Firmen ange-
stossen. (e)

Die Düring AG folgt als Nachmieterin auf die Royal Canin (Schweiz) AG in die Lie-
genschaft der Carrosserie Aeschlimann AG. Vertreter der Firmen haben das mit
einer Schlüsselübergabe gefeiert. Bild: zvg

DÄNIKON

Bilden in der nächsten Legislaturperiode den Gemeinderat (von links): Melanie Körtner, Marlies Schüpbach, Christian Lu-
cek, José Torche und Lars Meier. Bild: zvg

Nachdem in der letzten Ausgabe die-
ser Zeitung noch kein Bild des neuge-
wählten Gemeinderates in Dänikon
existierte, wird dieses nun nachge-
reicht.Daraufvertretensindbisaufeine
Ausnahme die gleichen Personen wie
schon vor vier Jahren. Gemeindeprä-
sident José Torche (bisher, PI8114)
wurde mit 288 Stimmen in seinemAmt

bestätigt. Lars Meier (bisher, SVP),
Marlies Schüpbach (PI8114) undChris-
tian Lucek (SVP) schafften den Ein-
zug in den Gemeinderat ebenfalls und
sorgen damit für Kontinuität. Als ein-
zige Neue im Gremium wird Melanie
Körtner (PI8114) ihr Amt antreten. Sie
übernimmt den Sitz vom langjährigen
Däniker Gemeinderat Ulrich Sauter,

der nach 16 Jahren im Amt nicht mehr
kandidiert hat. Ulrich Sauter amtete
acht Jahre als Finanzvorstand und wei-
tere acht Jahre als Sozialvorstand von
Dänikon. Insgesamt sind bei der wahl-
leitenden Behörde 353 Wahlzettel ein-
gegangen, davon waren 347 gültig. Das
entspricht einer Stimmbeteiligung von
32.33 Prozent. (red)
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